Geschichte Q11 

Ständegesellschaft:  Randgruppen und Minderheiten
____________________________________________________________________________________

Judengeleit auch Judenschutzbriefe
Geleit oder „Schutzbrief“ bezeichnet den Schutz, den der Landesherr dem Reisenden innerhalb seines Gebietes gegen eine gewisse Abgabe gewährte, um ihn vor den Gefahren der Wege und des Raubrittertums zu bewahren. 

Die Juden wurden in der Periode zwischen Mittelalter und Moderne gezwungen, beim Verlassen ihres Wohnortes wie an allen Orten, durch die sie reisten, eine Abgabe zu bezahlen. Die Handhabung war in allen Gebieten unterschiedlich.

Sie hatten dafür das Recht, Handel und Gewerbe zu treiben, sie wurden gegen unrechte Angriffe in Schutz genommen, durften sich aber nur an bestimmten Orten niederlassen. 
Quelle: Jüdisches Leben in Europa jenseits der Metropolen: Judengeleit, auf: http://www.juedisches-leben.net/geschichten/folgeseite.php?id_geschichten=327, Abruf: 15.10.13.
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Der Judeneid und Judenvorhalt
In Rechtsstreitigkeiten und Vertragsangelegenheiten mussten Juden gegenüber Christen eine besondere Eidesformel leisten, da die christlichen Eide für Juden nicht gültig waren und die Christen die (inner)jüdischen Eide nicht anerkannten. 
Sie stellten eine Verbindung von christlich-germanischem und talmudischem Eidesrecht dar und wurden vor oder in der Synagoge unter Berührung der Torah und unter Berufung auf die jüdische Tradition (Moses, David) abgeleistet. 
Im Spätmittelalter soll dieser Eid auch diskriminierende Funktion besitzen, wenn Juden beim Eid auf (den Zitzen) einer Sau stehen mussten (siehe Abb. des Schwabenspiegels rechts).
Dem Eid voraus ging der Judenvorhalt, eine Art Eidesbelehrung, die dem Schwörenden die Konsequenzen seines Eides klarmachte.
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Vgl.:  F. Lotter / H. G. von Mutius: Judeneid, in: Lexikon des Mittelalters, Bd. V., Sp. 789f, München: dtv 2003

Judenviertel/Judengasse
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M1: Judeneid im Schwabenspiegel; MS Brüssel 14689–91, f. 204r, aus der Werkstatt von Diebold Lauber, um 1425;Quelle: Wikimedia





M2: Judenviertel in Regensburg um 1400


Quelle: Karte in: Forum Geschichte. Bayern. 2, S. 98
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Aufgabe: 


Vergleichen Sie Lage und Größe des Judenviertels in Regensburg (links) mit der von Quelle M6 (S. 26; Ichenhausen)


Tragen Sie alle Besonderheiten (räumlich, wirtschaftlich, sozial) des Lebens der jüdischen Minderheit in einem Schaubild zusammen. Beziehen Sie dazu auch Vorwissen mit ein.





Der Dichter von Trimberg mit Judenhut �            (Codex Manesse, 14. Jh.)





Hinrichtung von Juden durch Kreuzfahrer(um 1250)





  Mann mit  Judenring am Mantel (16. Jh.)





„Ein solch verzweifeltes, durchböstes, durchgiftetes, durchteufeltes Ding ist's um diese Juden, so diese 1400 Jahre unsere Plage, Pestilenz und alles Unglück [...] sind."�______________________








